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Vortragseinladung für den 9. September
Liebe Mitglieder, liebe Freunde von Bad Ems,

wir möchten Sie gern zum Vortrag von Alexander Thon MA (Lahnstein) mit dem Thema

Der Königsstuhl in Rhens -
ein erstrangiges Zeugnis deutscher Verfassungsgeschichte

am Mittwoch, dem 9. September 2015, um 19.30 Uhr, ins obere Foyer des
Kursaalgebäudes einladen.

Der auf das 14. Jahrhundert zurückgehende Königsstuhl von Rhens ist ein steinerner,

zweistöckiger Achteckbau als vergrößerte Darstellung eines Throns ar Rhens am Rhein, wo
im Mittelalter Verhandlungen der Kurftirsten zur Wahl der Römisch-deutschen Könige sowie

einige Königswahlen drnchgeführt wurden. Nach einer Restaurienrng durch Landgraf Georg
II. von Hessen im Jahre 1624 verfiel der Königsstuhl in den nächsten 170 Jahren allmåihlich.

Nach seiner Zerstörung und dem Verkauf der Steine an Rhenser Btirger durch französische

Soldaten im Jahre 1795 wurde der Königsstuhl 1806 endgültig abgetragen. Eine von Karl
Bernhard Hundeshagen im Jahre 1826 entworfene Neujahrsplakette mit dem Relief des

Königsstuhls löste eine Spendenaktion aus, die von König Friedrich V/ilhelm IV. von Preußen

unterstütá wurde, und so kam es zu einem Aufruf zur Wiedererrichtung des Denkmals. In den

Jahren 1841 bis 1843 erfolgte der Neubau des Königsstuhls durch den Baumeister Johann

Claudius von Lassaulx. 1848 fand dort eine feierliche Versammlung aus Anlass der

Frankfi.lrter Nationalversammlung statt. Im Jahre 1929 wurde der Königsstuhl vom
Nussbaumgarten außerhalb von Rhens an seinen jetzigen Platz auf einer Rheinanhöhe mit
Sicht auf Rhens und das Rheintal verlegt. Eine Tafel am Rhein zeugt vom einstigen Standort
des Bauwerks. Seit 2002 ist der Königsstuhl von Rhens Teil des I-INESCO-'Welterbes Oberes

Mittelrheintal. (Der Vorabtext stammt nicht vom Referenten, den wir in den letzten Wochen nicht erreichen

konnten.)

Liebe Mitglieder, bitte beachten Sie auch die Einladung zur Ausstellungseröffnung in

unserem Museum am 5. September auf der folgenden Seite.
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Einladung zur Ausstellung rrWerkschau"
von Gudrun Elisabeth von Skopnik

5. bis 20. September 2015 in Museum Bad Ems

Eröffrrung am Sonnabend, dem 5. September um 16.00IJhr

Öffnungszeiten: dienstags bis freitags, sonn- und feiertags 14.00 bis 17.00 Uhr
Museum Bad Ems, Römerstraße 97 ,56130 Bad Ems

Tel. 02 603 I 3 57 2, E-Mail : museum-bad-ems@ emx. de, www.museum-bad-ems. de

Gudrun Elisabeth von Skopnik konnte an 27. Juli ihren 80. Geburtstag begehen. Aus diesem
Anlass zeigt das Museum Bad Ems in Zusammenarbeit mit dem Verein ftir Geschichte,
Denkmal- und Landschaftspflege e.V. einen Querschnitt durch das Schaffen der Ktinstlerin,
die auch seit vielen Jahren Mitglied des Vereins ist.
Die Ktinstlerin hat sich als Schöpferin vielfültiger Ton- und Bronzeskulpturen einen Namen
gemacht. Ihre V/erke zeigen Menschen und Tiere in verschiedenen Momenten des Lebens,

teils klassische figürliche Darstellungen, teils fast abstrakt.
Geboren 1935 in Neustrelitz, Mecklenburg, hat die Bildhauerin ihre künstlerische Ausbildung
in Mänchen und an der ,,école des métiers d'art" in Mons (Belgien) absolviert und im
Graphischen Fach bei Karl Ambrust in Solingen studiert. Seit über einem viertel Jahrhundert
hat sie in Bad Ems eine neue Heimat gefunden. Viele Jahre lang lebte und arbeitete sie aber
auch mehrere Monate im Jahr in ihrem Haus in den Cevennen im Süden Frankreichs. Durch
ihre zahlreichen Ausstellungen in Frankreich, Belgien, Holland, Östeneich und Deutschland
und durch ihre regelmåißigen Beteiligungen an Kunstmessen, beispielsweise in Hannover-
Herrenhausen, in Mtinchen, im Schloss Ftirstenberg an der Weser ,,Kunst und Antiquitäten"
ist sie dem kturstinteressierten Publikum ein Begriff. Das Museum Bad Ems präsentierte 2003

die Ausstellung ,,Madonnen und Mütter". J¿ihrlich lädt sie in ihr eigenes Atelier in der
Villenpromenade ein, um alten und neuen Freunden ihrer Skulpturen Einblicke in ihr
SchafFen zu geben.



Das große Breignis des Jahres 2015:

Unser Romantik-Wochenende in Bad Ems vom 24. bis 26. Juli

Nach langer Vorbereitungszeit und viel ehrenamtlicher, aber auch professioneller Arbeit konnten wrr
am letzten Juli-V/ochenende die Fertigstellung vor allem der,,romantischen Stidumgehung" von Bad Ems

am miuleren Malberghang feierlich würdigen. Es war ein großes Projekt, das auf vielen Schultern

getragen wurde und dessen Finanzierung unser Verein übernommen hat. Wir hoffen, dass wir damit
gerade auch im Rahmen der \tr/elterbe-Bewerbung von Bad Ems etwas Nachhaltiges geschaffen haben

und zusätzlich auch bei den Emsern die Besonderheiten unserer Landschaft wieder einmal ins

Bewusstsein rufen konnten.

Es folgen hierzu verschiedene Berichte und Bildseiten, die Ihnen hoffentlich gefallen werden.

Unser Verein war zwar federftihrend und verantwortlich, aber wir hatten zahlreiche Parbrer und Helfer,

die zum Gelingen des Projekts beigetragen haben, und datrer soll hier zu allererst gedankt werden:

- der Stadt- und Touristik-Marketing und der Verbandsgemeinde, die die Romantik-Runde in ihr
neues Wanderwegenetz einbezogen haben und einen sehr schönen Flyer dazu hergestellt haben.

- der Landesarchäologie und den Firmen Naturstein Gerharz für die Renovierung der Inschrift an

der Henriettensäule sowie dem Malerbetrieb Oster für die Renovierung des Adolphstempels

- dem Bauhof für die Hilfe bei den Arbeiten an der Henriettensäule und das Aufstellen der Tafeln,

ebenso ftir die Arbeiten am Adolphstempel
- der Forstverwaltung ftir die Freistellung der Henriettensäule

- dem Stadtarchiv für die grundlegenden Informationen, für Texte und Bilder der Informations-

Tafeln an den Standorten: Mooshütte (Bäderlei), Ernst-Vogler-V/eg (Nordseite), Lindenbach (über

dem V/estbahnhof), Adolphstempel und HenriettensÈiule am Malberghang, sowie im Kurpark

- dem Staatsbad danken wir für die Genehmigung zur Aufstellung einer Tafel im Kurpark
gegenüber der Russischen Kirche, und dem Ferienhotel Lindenbach danken wir besonders für die

Úbernahme der Kosten fìir die dortige Tafel
- ,,intern" danken wir vor allem Jürgen Eigenbrod ftir seinen mehrfachen und noch weiterhin

geplanten Einsatz ftir die Restawierung und'Weitergestaltung der Henriettensäule

- Christian Schröter für die ,,Bauleitung" und Koordination der Arbeiten am Adolphstempel sowie

das Besorgen des Fahnenmasts an der Henriettensäule und die damit verbundenen Arbeiten
- Ma¡ion Laa ftir das Nåihen der großen Nassauischen Fahne, die nun vom Malberg herab grüßt

- dem Taunusklub (Gerd Unruh), aber auch Mitgliedern unseres Vereins beim Ma¡kieren der

historischen'Wanderwege (Andrea Schneider, Karin Pohlmann, Matthias Zöller)
- dem Museum Bad Ems für die Vorbereitung der Ausstellung

- der Redaktion der Bad Emser Hefte für die Dokumentation des Konzepts und der vielen

Aktivitäten
- dem ,,geistigen Vater" des Unternehmens, unserem Stadørchiva¡ und Museumsleiter Dr. Hans-

Jtirgen Sarholz

- Dorothee Ott vom Museum Leben und Arbeiten in Nastätten für die Gestaltung und Besorgung

unserer Einladungspostkarte

- den,,Spießer Jungs" für die Illumination der Bäderlei

- dem Restaurant im Badhaus ftir die Ausrichtung des,,Romantik Dinners'o

- den,,Offiziellen" von Bad Ems für die wohlwollende Unterstützung unseres Projekfs

Es folgen nun die Einzelberichte, denen wir eine ganze Reihe Bilder beigefügt haben.



Probehissen an der Henriettensäule

Der Fahnenmast für die ,,Nassau-
ische Fahne" an der Henriettensäule
wurde pünktlich geliefert und
schnell hatten ihn die Männer
des Bauhofs der Stadt Bad Ems an

dem festgelegten Platz eingebaut.
Andrea Schneiders poetische Ader
meldete sich, frei nach Schiller dich-
tete sie:

Festgemauert in der Erden,

steht der Mast schon im Beton,
bald schon wird die Fahne werden,

Henriette freut sich schon.

Die Fahne wurde von Frau Laa aus Osterspay genäht, sie ist uns bestens bekannt als Schneiderin für
die Kostümgruppe und von der Durchführung römischer Modenschauen.
Dr. Ulrich Brand und Christian Schröter wiesen Frau Laa genau ein; es sollte schließlich ihre erste
Fahne werden - und sie wurde ein voller Erfolg.
Am 11. Juli war es soweit, Probehissen. Es lief alles perfekt. Frau Laa fiel hörbar ein Stein vom Her-

zen

Am 25. Juli, zur Eröffnung der Romantikrunde, wird die Fahne gehisst; dann ist sie, vom Kurpark aus

gut sichtbar, ein ständiger Blickfang hinauf zur Henriettensäule.
C.S. Bilder: J.E.

o
Besondere,,Hausbesuche" des Vorstands:

In den vergangenen Vy'ochen konnten wir nicht nur Julius Neumann zum99. Geburtstag gratulieren (vgl.
S. 13), sondern auch Gudrun Elisabeth von Skopnik zum 80. und Helga Litzius zum 90. Bei Liesel

Sommer (Fronhof Bad Ems) haben wir uns ftir die freundliche Aufnahme von Jürgen Eigenbrod bedankt,
der im dortigen Keller die Grenzmauer des Emser Römerkastells ausgraben durfte.
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Mit einem deftigen Frühstück haben wir uns am L4.Juli bei den Mitarbeitern des Bauhofs der Stadt

Bad Ems für die hervorragende Unterstützung bei der Anlage der Wege für die Romantik-Runde so-

wie der Restaurierung der Henriettensäule und des Adolfstempels bedankt. Ohne den Einsatz der
Männer des Bauhofs, wäre diese Arbeit nicht zu stemmen gewesen.

Fleischwurst, Mett, Gouda, aber auch Tomaten, Schlangengurken Paprika und Weintrauben hatte

Karin Pohlmann eingekauft; dazu gab es Brötchen von der Bäckerei Waldorf aus Nievern, Kaffee und

Wasser, eingelegte Gurken und Senf rundeten das Bild ab.
rrr.. tg\O. . Andrea Schneider und Karin Pohlmann hatten außer-

dem noch zwei Kuchen gebacken, da griffen die

Männer um den Leiter des Bauhofs Rainer Fuchs

begeistert zu.

Christian Schröter sprach noch einige Worte des

Dankes und überreichte Herrn Fuchs für das

großartige Engagement seiner Leute eine Dank-

urkunde.
C.S. Bilder: K.P. DANKVßKI/}¡DE

lý

ùle Mtt¡rbeter òcr B¡uhof¡
õcÿ St¡blB¡õ En¡

Dq Vætñ ff¡r G€ffhlclrts, DsLrul- øù
Lantxhtffigc c.V. O¡b Enr

dankt den Mitarbertern des Bãuhofs der5tadt B¿d Êms

lúr die hervorragende Unterstüt¿unB bei der Anlage der

Wege fur dre Rom¿ntik Rù¡de sowie der Rest¿urierung der

heníreltensàule und des Adolghsremæls

Båd Ems, den 14 luli 2015

Chrisrian Schròter
Zwerter voõitæñder



Unsere Einladungspostkarte - Romantikpur in Bad Ems

,,Hochbetrieb" und Revolutionslieder von 1848 am Adolßtempel
am Freitagabend
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Romantikwochenende im,,Emser Weltbad"

Was für drei schöne Tage! Wer hätte zur Eröffnung der Romantikrunde am letzten

Juliwochenende mit einer solchen Resonanz gerechnet! Endlich, nach monatelangen

Vorbereitungen, war es am Freitag, dem 24.luli soweit: 27 lnteressierte hatten sich für den

Abendspaziergang zum Adolph-Tempel ab dem Haus Lindenbach angemeldet - tatsächlich

gekommen waren trotz der Schwüle aber über 50 Personen! Da befürchtete man schon,

dass der Wein- und Wasservorrat in den Rucksäcken zu knapp bemessen sein könnte...

Nach einer Begrüßung durch den Ersten Vorsitzenden Dr. Ulrich Brand erläuterte Dr. Hans-

Jürgen Sarholz vom Stadtmuseum an der neu errichteten Pulttafel am Hotelparkplatz einige

historische Details zum Haus Lindenbach, und schon ging es durch den schattigen Wald den

Malberg hinauf. Nach einem mühevollen Anstieg bei drückender Schwüle, was der guten

Stimmung aber keinen Abbruch tat, erreichten die Bergste¡ger verschwitzt und durstig den

Adolph-Tempel - und waren überrascht und begeistert ob der herrlichen Aussicht! Ja, so

mancher Emser stand hier zum ersten Mal in seinem Leben!

We¡t bl¡ckt man über die Lindenbach und den westlichen Stadtteil, das ganze Dorf liegt uns

zu Füßen, der Fernblick schweift bis zur Sporkenburg. Wenn das kein romantischer Ort ist!

Bei einem Schluck Lahnwein bzw. Mineralwasser konnte jeder sich vom guten Zustand des

historischen Aussichtstempels überzeugen, der vom Malerbetrieb Oster frisch renoviert

worden ist. Der zweite Vorsitzende Christian Schröter hatte dieses Projekt hervorragend

betreut, konnte aber leider an diesem Wochenende nicht dabei sein. Nach einleitenden

Worten zur Baugeschichte des Adolph-Tempels präsentierte Dr. Sarholz einen Wechsel von

Zitaten aus der Reiseliteratur des 19. Jahrhunderts und musikalischen Einlagen mit Gitarre

und Gesang (HansJürgen Sarholz, Matthias Zöller und Andrea Schneider). Dabei war vor

allem Liedgut aus den Revolutionsjahren um 1848 zu hören.

Nach einem letzten Blick über den Abgrund hinweg begann der Abstieg in Richtung

Talstation der Malbergbahn, wo der Förderverein uns bereits mit Getränken und Gebäck

erwartete und der Vorsitzende Dr. Schlosser uns herzlich begrüßte. Frau Dr. Kuchendorf

hatte den nagelneuen Backofen in der gerade eingerichteten Küche des zukünftigen Café

Eckstein mit Laugengebäck ,,eingeweiht". Die zahlreichen Besucher genossen sichtlich die

Atmosphäre des historischen Orts, Fledermäuse zogen ihre Kreise über dem alten Waggon,

die einsetzende Dämmerung und die sommerlichen Temperaturen ließen eine wundervolle

Abendstimmung aufkommen. Und nachdem jemand das Lied ,,Der Mond ist aufgegangen"

angestimmt hatte, gab es kein Halten mehr: Hans-Jürgen Sarholz griff wieder in die Saiten,

sogar die ,,Mundorgel" hatte er dabei, und es ertönten altbekannte Abendlieder von der

Talstation über die scheinbar verschlafene Stadt. Ob an den Biertischen, hinter der Theke

oder an der Balustrade - fast jeder stimmte ein. So fand dieser ausgesprochen schöne Abend

einen besonders stimmungsvollen Abschluss bei dem so gastfreundlichen Förderverein.



Der Freitagabend an der Malbergbahnstation

wurde zu einem sehr gemi.itlichen Abschluss des Tages'

Für die Einladung durch den Förderverein Malbergbahn

danken tldu garu herzlich.
Hier låisst sich's gut gemeinsam feiem!



Nach einer regnerischen Nacht gab es eine ordentliche Abkühlung. ,,Gehen Sie heute nicht

in den Wold oder Park!', warnte der Wetterdienst schon am Vormittag und kündigte viel

Regen und heftigen Sturm an. Dr. Sarholz hatte bereits für die geplante Eröffnung des

Henriettenweges einen ,,Plan B" in der Tasche. Doch welch ein Glück - den brauchte man

nicht! Gegen 14.30 Uhr riss der Himmel auf, die Sonne schien, der Wind blieb zwar heftig,

hielt den Verlauf des Programms aber nicht auf.

Pünktlich um 14.30 Uhr traf man sich im Kurpark gegenüber der Russischen Kirche an der

neuen Pulttafel. Die farbenfrohe Kostümgruppe zog wieder viele Fotobegeisterte in ihren

Bann. Nachdem Dr. Sarholz auf die nun wieder sichtbare und in den nassauischen Farben

beflaggte Henr¡ettensäule verwies, die Bedeutung der therapeutischen Kurlandschaft für die

Bewerbung um den Welterbetite! hervor hob, gab es eine nette Spielszene zwischen der

Dienstmagd Grete alias Annegret Werner-Scholz und dem Kurgast Carl Sauermilch alias

Matthias Zöller. Danach marschierte die Gruppe zu Fuß über den Goethe-Weg am Schloss

Balmoral zur Henriettensäule, was sogar die ,,Damen des 19. Jahrhunderts" mit ihren nicht
gerade wandertauglichen Kleidern bzw. Schuhwerk auf sich nahmen. Was es mit der 18L6

erbauten Säule auf sich hat, erläuterte vor Ort Dr. Sarholz, danach führte Jürgen Eigenbrod

seine Bemühungen mit zum Teil großem körperlichen Einsatz zu seinem Projekt ,,Henriette"
lebendig und anschaulich aus. Dann aber lag Kaffeeduft in der Luft - und es erwarteten uns

dreiverschiedene, leckere und frisch gebackene Kuchen im Schweizerhaus.

Nur eine kurze Verschnaufpause - dann ging es um 18 Uhr weiter mit der Eröffnung der

Sonderausstellung im Museum ,,Von malerischen Bergkuppen umragt" - die Bad Emser

Kurlandschaft. Dr. Sarholz konnte sich über einen unerwartet starken Besucherandrang

freuen und führte in die Ausstellung ein, dazu gab es kleine Lesungen aus der Zeit der

Romantik . Danach hieß es: Bühne frei für vier ,,Schauspieler" mit einem eigens für die

Romantikrunde kreierten Sketch, der für sehr viel Heiterkeit sorgte. Die Akteure Matthias

Zöller, Annegret Werner-Scholz, Karl-Heinz Burke und Andrea Schneider brachten der Bad

Emser Bevölkerung das Potenzial ihrer schönen Heimatstadt nahe. Anschließend wurden die

Sektflaschen entkorkt und man bestaunte die wunderbare Ausstellung mit etlichen

Schätzen, die noch bis 30. August zu sehen ist. Das gemeinsame Romantik-Dinner im

Theatersaal des Restaurants lm Badhaus ergänzte den schönen und ereignisreichen Tag auf
lukullische Weise in angenehmer Atmosphäre.

Um 22 Uhr bekrönte dann die bengalische Beleuchtung der Bäderlei den ,,romantischen"
Nachmittag und Abend. Die Heinzelmannshöhlen, die Aussichtsplattform, die Mooshütte

und das Lahnufer zeigten sich stimmungsvoll illuminiert, wie es bereits im 19. Jahrhundert

mehrmals stattgefunden hat. Für diesen nächtlichen Großeinsatz gebührt den ,,Spießer

Jungs" ein ganz besonderes Lob! A.S.

o



Dr. Hans-Jtirgen Sarholz und Jürgen Eigenbrod
beim Vortrag vor der Henriettensäule.

Die Gruppe historischer Kurgäste steuert den romantischen Rahmen
bei (nach zum Teil gar beschwerlichem Aufstieg...)

Die nassauische Fahne blau-orange
zeigt bei Westwind sogar die richtige Reihenfolge.
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Romantik-Rund€r 3. Tag

Am Sonntag war in Bad Ems ,,richtig viel los": vor allem die traditionelle Orgelwanderung und die
Tuning Session in der Römerstraße, die mit ihren herausgeputzten Automobilen Scharen von Autofans in
die Kurst¿dt gelockt hatte, und trotzdem fand sich eine recht beachtliche Gruppe im Kurpark gegenüber
der Russischen Kirche ein, wo Dr. Hans-Jürgen Sarholz pünktlich um Yz 3 den dritten Romantik-
Nachmittag eröffirete.

An der neuen Infotafel, die wir mit Genehmig,rng des Staatsbades (gegen eine kleine Gebühr) aufstellen
durften, gab es (wie schon am Vortag) eine kurze Einführung, in der die Anwesenden in alte Zeiten
entführt und von der Begeisterung des Vortragenden mitgerissen wurden. Die neue Nassauische Fahne
grüßte bereits von der Henriettensäule am Malberg herüber und lud zum Aufstieg ein.

Vorbei am Vy'asserturm, wo Schachspiel und Minigolf ebenfalls viele Besucher angezogen hatten, ging
es durch die ruhige Villenpromenade zum Schloss Balmoral, wo der Zickzackpfad beginnt, der den

Besucher im angenehm temperierten Waldeshang zur Henrietten-Säule führl

Nach dem Erreichen des ersten Marschziels gab es wieder eine Einführung durch Dr. Sarholz, der vor
allem das große Engagement der herzoglichen Landesregierung hervorhob, die sich damals sehr um ihren
aufstrebenden Kurort an der Lahn bemtiht hat: durch die Anlage von Wanderwegen, kleinen
Restaurations-Stationen (Schweizerhäuschen) und - als besonderes ,,i-Tüpfelchen" - die Henriettensäule

zur Erinnenrng an die Eröffnung des Malbergweges (1826) durch Erzherzogin Henriette, die Schwester

des regierenden nassauischen Herzogs 'V/ilhelm, die nach Wien verheiratet worden war und den

Österreichern immerhin den Weihnachtsbaum gebracht hat.

Jürgen Eigenbrod berichtete über die SÊiule (den Obelisþ als Bauwerk und über die

Restaurierungsarbeiten (Bewuchsentfernung, Rettung der einst von,,bösen Emsern" - bekannt, aber nicht

belangt - vo1[g zerschlagenen Gedenktafel an der Westseite), bei denen sich viele Partner einbringen

konntén: der Bad Emser Bauhof, die Arzbacher Feuerwehr, der Steinmetzbetrieb Gerharz und die

Koblenzer Landesarchåiologie. Auch die Forstverwaltung war mit von der Partie: etliche große Bäume

wurden gefÌillt, und einige sollen noch folgen, um die Sichtachse zum Kurpark wieder herzustellen

denn zu Henriettes Zeiten gab es unterhalb des V/eges nur V/eideflächen der Emser Bauern, und die Säule

war damals ein weithin sichtbares Wanderer- und (Esels-)Reiterziel.

Danach ging es weiter: den Henrietten-Weg nach Westen bis zur Brücke über die Malbergbahn, wo sich

die Schienen nach oben und unten sehr bald im,,Urwald" verlieren. Dort begann der lange Aufstieg über

den Adolphsweg bis zum Adolphstempel, von dem aus wir bei dem herrlichen Sommerwetter eine

besonders schöne Aussicht auf 
-Bad 

Ems und in die Ferne bis über die Sporkenburg hinlus hatten.

(Witzbolde meinten, die Stadt könne hier durch Aufstellen eines Bezahlfernglases durchaus Geld

ìerdienen, denn die Sonnenterrasse der Flusssauna des Thermalbades liegt direkt im Blickfeld...)

Da es diesmal im Adotphstempel keine Erfrischungen gab, ging es bald weiter zum letzten Ziel, dem

Ferienhotel Lindenbach. V/eil dêr bequeme Fußweg dorthin leider ,,privatisiert" und gesperrt worden ist,

ging es über den als Notbehelf vom Taunusclub und

ãu"l¿"- das geschaffi war, gab es ein gemütliche igen

,,Eisenbahnerheims Lindenbach", das sich zum sehr

Als Dr. Sarholz dank seines Regenradars für l8 LIhr den Regenbeginn bekannt gab, wurde zum

Aufbruch geblasen, und - tatsächlich - als wir gerade unseren'Wagen am Kurmittelhaus erreicht hatten,

begann es zu regnen.

Dreimal haben wir großes Glück mit dem Wetter gehabt, da muss unsere Henriette wohl bei Petrus ein

gutes Wort für uns eingelegt haben!
o
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Römische Soldaten auf Reisen - ein interessanter Einblick

"Join the army - and see the world!" Mit diesem jovial-schmissigen Werbeslogan der
britischen Armee aus dem 19. Jahrhundert lockte Prof. Dr. Peter Herz, Althistoriker an der
Universität Regensburg, zahlreiche Zuhörer am 7. Juli zu unserem Vortragsabend ins
Kursaalgebäude.
Eroberungskriege und Expansion in einem riesigen Reich, das bei seiner größten

Ausdehnung im Jahre 117 n. Chr. im Westen von Schottland bis nach Kleinasien im
Osten, im Norden von Germanien bis nach Nordafrika im Süden reichte, war logistisch und
organisatorisch eine unglaubliche Herausforderung für Rom. Wie lange war ein Rekrut in
seinem Militärleben durchschnittlich unterwegs? Wohin verschlug es ihn? Wie waren
Versorgung, Unterkunft und Sold auf den oft jahrelangen Einsätzen geregelt? Wie war das
Straßennetz? Anhand zahlreicher Grabinschriften und erhaltener Papyrusdokumente
konnte Hez den unsteten und beschwerlichen Militäralltag beleuchten. Vor allem die
Grabinschriften zeigen sich als sehr aufschlussreich mit Informationen zu Name, Alter,
Dienstgrad, Karriere und Stationierungsorten des jeweiligen Rekruten.
Die Soldaten waren in Kriegszeiten fast ständig und auf weiten Strecken unterwegs. ln

seinen Forschungen konnte Prof. Herz den weitesten ,,Sprung" eines Soldaten von nahezu
30.000 zurückgelegten km, u.a. von York in England bis nach Jordanien nachweisen. Der
Alltag stellte das Militär und die Provinzen vor enorme Herausforderungen: rund um die
Uhr mussten Unmengen von Lasttieren, Wagen und Unterkünfte vorgehalten,
landwirtschaftliche Betriebe für die Versorgung herangezogen und das Straßennetz
permanent ausgebaut bzw. erneuert werden. Nicht zuletzt verbreitete ein ausgeklügeltes
Postsystem, das die Römer von den Griechen übernommen hatten, wichtige Nachrichten.
Was so salopp im Vortragstitel daher kommt, zeigte sich als harter und
entbehrungsreicher Militäralltag. Prof. Herz ist es gelungen, einen Einblick in die enormen
Anstrengungen und das organisatorische Geschick der Römer im Hinblick auf die
Unterhaltung ihres riesigen Militärapparats zu geben. Mit seinem profunden Wissen blieb
er den zahlreichen interessierten Fragenden nach dem Vortrag auch keine Antwort
schuldig. A.S.

,rJoin the army
and see the worldt'

Römische Soldaten auf Reisen
während der Kaiserzeit

Liebe Mitglieder,

nachdem unser Juli-Vortrag von Professor Dr.
Peter Herz sehr viel Anklang gefunden hat und
\¡rfu mehrfach wegen einer möglichen
Veröffentlichung als Bad Emser Heft gefragt
worden sind, ist es nun soweit!

Beim kommenden Vortragsabend (9. Septem-
ber) können wir unser 451. Bad Emser Heft
anbieten, wie üblich zum Preis von einem Euro.

Damit ist die Reihe unserer ,,Römerhefte" nun
schon auf 11 Ausgaben angewachsen, die Sie im
Museum erwerben oder bestellen können.

Peter HeE

ISSN r436-4s9x
I|âd Emser llefte Nr. 451

Unseren ,,Römerfans" empfehlen wir die dies-
jåihrige Veranstaltung von LIMES LIVE im
Limeskastell Pohl am 20. September, dem Tag
nach unserer Herbstexkursion zur Sayner Hütte.
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Julius Neumann 1940

nach seiner Gefangennahme
(engl. Pressefoto)

Litho von Rudolf Kaster
ein Jahr später: Die Schlacht

um England war längst verloren

Besuch bei einem besonderen Jubilar:
Unser Mitglied Julius Neumann beging seinen 99. Geburtstag

Zusammen mit einer Abordnung der Deutsch-Englischen Gesellschaft Bad Ems und der
Fliegerfreunde aus dem Raum Köln-Bonn konnten wir am 19. August unserem ältesten - und
international wohl bekanntesten - Vereinsmitglied Julius Neumann im Vömelhaus zu seinem 99.
Geburtstag gratulieren. Der,,geistig topfitte" Jubilar erwartete uns bereits im Vorraum zu seinem
Zimmer Sektgläser und etwas zum Knabbern standen bereit, und ein paar Souvenirs aus seiner
besonderen Vergangenheit waren auf dem Sofa ausgestellt: Erinnerungen an seine Notlandung auf
der Isle of V/ight am 18. August 1940 (vor 75 Jahren und einem Tag genau!), nachdem seine Me
109 bei einem deutschen Luftangriff im zweiten Monat der ,,Schlacht um England" (der ,,Battle of
Britain") nach einem Treffer notlanden musste.

Nach der Gratulation und der Überbringung der guten Wtinsche des VGDL konnten wir im
kleineren Kreis (die bereitgestellten Sekfgläser reichten nicht) auf das Wohl von Julius Neumann
anstoßen, und dann erzahlte er von ,,damals", aber auch vom Wiederaufbau der Bundesluftwaffe
und seinen Aktivitäten beim ,,Tauwetter" gegenüber Russland um 1990. Seine mit vielen
Englåindem während und nach seiner Gefangenschaft geknüpften Verbindungen prädestinierten ihn
zum Grändungsmitglied der Deutsch-Englischen Gesellschaft Bad Ems, und auch in unserem
VGDL fühlte er sich immer ,,zu Hause" - nur an den Veranstaltungen kann er jetzt nicht mehr
teilnehmen, weil das Gehen zu beschwerlich geworden ist.

V/ir überreichten ihm ein Weinpräsen! aus Obernhof (wo wir auch einen V/inzer als Mitglied
haben) und die Reproduktion einer Lithographie von Rudolf Kaster aus dem JaIv 1941, die einen
berühmten Fliegerkollegen von Julius Neumann vor seiner Maschine zeigt. Dieses verkleinerte Bild
und das englische Pressefoto von seiner Gefangennahme am 18. April 1940 auf der ersten Seite
unserer Glückwunschkarte haben ihm besondere Freude bereitet.

Die Presse oder ,,Offrzielle" kamen nicht zu dem kleinen Empfang - dazu war der Geburtstag
wohl nicht rund genug. UB

o
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lnternationaler Besuch im Museum

Am Vormittag des 11. August erwartete das Stadtmuseum ein ganz besonderer Besuch aus aller Welt.
Die Leiterin des Integrationskurses vom ISB in der Römerstraße (lnstitut für Schulung und Beruf) war bei
der Suche nach etwas Besonderem für den Kursabschluss auf unsere Homepage gestoßen. Der Gedanke
war, Sprachverständnis und Ausdruck zu schulen, die frisch erworbenen Deutschkenntnisse einzusetzen
und zu ,,erproben", um gleichzeitig lnteressantes zur Geschichte am neuen Wohnort Bad Ems und seiner
Umgebung zu erfahren. Erwartungsvoll, neugierig und anfangs etwas zurückhaltend erschien eine
international gemischte Gruppe: aus Russland, der Ukraine, dem Kosovo, aus Rumänien, Vietnam und
der DominikanischenRepublik. Zehn Stühle waren im Eingangsbereich vor dem Bildschirm aufgestellt,
und nach einer kurzen Begrüßung und Einführung schaute man sich gemeinsam den ältesten Film von
1914 über Bad Ems an.
Nie hätten wir gedacht, dass diese fremden Gäste so viel Begeisterung zeigen würden! Seit sieben
Monaten lernen sie deutsch und hatten ohne jegliche Vorkenntnisse angefangen! Natürlich wurde
darauf geachtet, langsam und in einfachen Sätzen zu erzählen, aber schon bald war das Eis gebrochen,
und es kamen viele Fragen aus dem interessierten Publikum. Es gab so gut wie keine
Verständigungsprobleme, der Wortschatz der zum Teil sehr jungen Menschen war beachtlich - und ihr
lnteresse noch viel mehr!
Die Kursleiterin war sichtlich stolz auf ihre Gruppe, die fasziniert vor den Vitrinen stand und aus dem
Staunen nicht mehr heraus kam. Neben dem Puppen-Kurgastpaar sitzend, hatten die Gäste ein beliebtes
Fotomotiv gefunden! Hinterher gab es viele Fragen, großes Interesse, eine ältere Frau rief begeistert:
,,lch komme mit Kindern und Enkeln wieder!" Die Kursleiterin war so begeistert, dass sie ihrer
Dienststelle in Montabaur empfehlen will, dieses Projekt für die nächsten Kurse ins Lehrprogramm
aufzunehmen. Angeregt und dankbar verabschiedeten sich die Gäste. Auch wir sind dankbar für diesen
Besuch und freuen uns, damit einen kleinen Beitrag zu gelungener lntegration leisten zu können! AS

o
Weitere Termine zum Vormerken:

19. September - Unsere Herbstexkursion mit dem Schwerpunlif ,,Sayner Gießhalle"

20. September - LIMES LIVE im Kastell Pohl (Bäderstraße). V/ir sind diesmal leider nx privat dabei.

26. September - Jacques-Offenbach-Abend: 160 Jatre Offenbachs,,Bouffes Parisiens". Konzertabend
mit Solisten, Moderation Dr. Peter Hawig (20 Uhr im Marmorsaal)

9. Oktober Eröffrrung einer Ausstellung zur Geschichte der Reformation im Museum
Bad Ems, voraussichtlich mit einem Vorhag von Ute Band-Berg mit dem
Thema,,Luther und die deutsche Sprache"
Die Ausstellung,,Dr. Mafin Luther und seine Zeil" ist bis zum l. Nov.
zu sehen. (Vorbereitung Pfarrer V/ilhelm Schmidt, Bad Ems)

14. Oktober - unser nächster Vortragsabend:
V/ilfried Dieterichs: Heute die Ukraine,1922 - 1924 das Rheinland und
Bad Ems. Separatistenterror in der französisch besetzten Heimat.
(am üblichen Ort im Kursaalgebäude um 19.30 Lrhr)

o
Unser Vorstandsmitglied Jürgen Eigenbrod wird im Novembervortrag auf seine Grabung im Fronhof und
den Fund eines Teils der nördlichen Mauer des Kohorten-Kastells am Emsbach eingehen. Dant wurde
bereits am 8. August 2015 in der Rhein-Lahn-Zeitung berichtet.

o
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